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Ein Tanz auf dünnem 
Eis

Der Exit aus dem Covid-Lockdown wird zur politischen Be-
währungsprobe. Die üblichen Verdächtigen machen Stunk. 

Aber bisher ist es weniger he,igf als zu beZürchten stand.
Von Daniel Binswanger, 18.04.2020

öwei Dinge sind in dieser nachWsterlichen qoche zur Guälenden :ewiss-
heit geworden. ErstensR Es gibt keine :ewissheit. öwar schicken sich die 
europäischen Länderf die schon einen deutlichen Fückgang der –all-
zuwächse hinbekommen haben Ö darunter Psterreichf Deutschland und 
die Schweiz Öf dazu anf ihre Exit-Oläne auszurollen. Ubwohl es Hnter-
schiede gibtf obwohl die Psterreicher zeitlich etwas vorausgegangen sindf 
herrscht im :runde überall dieselbe Ialtung. Kn den qorten der deutschen 
NanzlerinR Der Spielraum ist engf das Eis ist dünn.

yicht Au?ruch ist das :ebot der Stundef sondern öurückhaltung. qir lW-
sen eine :leichung mit vielen Hnbekanntenf die Entscheidungsträger na-
vigieren auZ Sicht. Auch in den Ländernf die die Ansteckungskurve er-
Zolgreich geglättet habenf ist das Fisiko realf dass die yeuinZektionen wie-
der zunehmen. yiemand kann mit Sicherheit prognostizierenf wie die 
Lockerung der Schutzmassnahmen Ö die Kntensivierung des WTentlichen 
Verkehrsf die Feaktivierung von Detailhandel und personenbezogenen 
Dienstleistungenf die qiedererWTnung der Schulen Ö sich konkret aus-
wirken wird auZ die D0namik der Epidemie. qerden die I0gienekonzepte 
greiZen> qird das Social Distancing auch dann hinreichend verbindlich 
bleibenf wenn das qirtscha,sleben sich wenigstens zu 1eilen normali-
siert> F< « »f F< 3 »> So ganz genau weiss das niemandf weshalb es rich-
tig istf dass die BehWrden sich mit Vorsicht vorantasten. qir vollziehen ein 
Echtzeitexperimentf das nicht scheitern darZ.

öweitens aber steht ZestR Der wirtscha,liche Einbruch ist horrend. Der 
am letzten Dienstag publizierte 2qorld Economic Uutlookj des Kq– lässt 
daran keine öweiZel. 9 Orozent soll die globale qirtscha,sleistung Q<Q< 
schrumpZen. öum VergleichR Km NrisenJahr Q<<M schrump,e sie um <f» Oro-
zent.
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Hnd  diese  9 Orozent  yegativwachstum  sind  laut  Kq–  das  aller-
optimistischste Szenario. Es setzt vorausf dass die qelt im zweiten !uar-
tal den IWhepunkt der Nrise bereits hinter sich lässt und in der zweiten 
6ahreshäl,e schon ein krä,iger Febound stattÜnden kann. –alls dem nicht 
so istf Zalls der Lockdown in weiten 1eilen des :lobus länger andauern 
muss oder im Ierbst eine zweite qelle kommtf wird der Einbruch sehr 
viel grWsser sein. Der Kq– rechnete in diesem –all mit einem Fückgang der 
qeltwirtscha,sleistung von bis zu »» Orozent. Das wäre eine Nrisef welche 
die Dimensionen der :rossen Depression annimmt.

Selbst vor dieser Drohkulisse schaÄ die Schweiz es Jedochf als ihre ei-
gene Comed0-Version auZzutretenR Baumärkte und :artencenter müs-
sen wiedererWTnet werden mit oberster Oriorität. Krgendwie ist es herz-
erwärmend. ag die qelt auch untergehenf der Schrebergarten will saniert 
sein  CoiTeure gehWren bei uns zu den Allererstenf die wieder Nunden emp-
Zangen dürZenf während Buchhandlungen geschlossen bleiben. Deutsch-
land macht das in umgekehrter FeihenZolge. Da kommen erst die Bücher Ö 
und dann die Dauerwelle. Diese Dichter und Denker

Vermutlich ist es Jedoch gar nicht so entscheidendf mit welcher exakten 
:ruppe von Dienstleistern und :eschä,en die Lockerungen eingeleitet 
werden. qichtig istf dass es sich nur um eine reduzierte Auswahl handeltf 
dass noch nicht zu viele Leute gleichzeitig aus ihren qohnungen gelocktf 
dass EinkauZsmeilen und Knnenstädte nicht zu überstürzt belebt werden. 
Der Bundesrat wird zwar angegriTenf weil nicht einsichtig istf weshalb man 
Blumen schon ab dem Q . Aprilf Nleider aber erst ab dem »».  ai einkau-
Zen darZ. Das wirkt in der 1at willkürlichf aber das Orinzip einer gestaTelten 
PTnung ist richtig.

Die irritierende –ragef weshalb wir das eine tun kWnnenf das andere aber 
lassen müssenf wird uns so schnell nicht mehr verlassen Ö umso mehrf als 
der Bundesrat immer wieder zu steilen Begründungen grei,. Vor vier qo-
chen hat man die Schulen geschlossenf weil auch Ninder das Virus über-
tragen kWnnen. 6etzt WTnet man die Schulen wieder Ö weil Ninder 2keine 
Virusschleudernj seien. Die beiden Aussagen sind nicht notwendigerweise 
widersprüchlichf aber einmal ist das :las halb vollf und plWtzlich ist es halb 
leer.

EbenZalls nicht zwingend widersprüchlichf aber doch mit grosser Dialektik 
auZgeladen ist die Ansagef dass man Orimarschüler zwar wieder geZahrlos 
in Nlassenzimmern zusammenpZerchen kannf dass aber dieselben Ninder 
weiterhin mit absoluter Striktheit von ihren :rosseltern getrennt werden 
sollen. Sicherlich liegt das daranf dass man Fisikogruppen auch vor sehr 
geringer AnsteckungsgeZahr schützen will. Aber was ist mit Nindernf bei 
denen ein Elternteil einer Fisikogruppe angehWrt> qerden die vom Hnter-
richt ausgeschlossen>

berhaupt herrscht NonZusion in der –rage der SchulWTnung. Psterreich ist 
vorgeprescht beim Detailhandelf will die Schulen aber deutlich später und 
nur Zür Abschlussklassen WTnen. Die deutschen Bundesländer Ö sie sind 
untereinander Jedoch uneins Ö gehen wohl ebenZalls diesen qeg. yur die 
Schweiz Zorciert die schnelle qiedererWTnung aller obligatorischen Schul-
stuZen. Eine der beiden Strategien ist Zalsch.

Auch über andere –ragen dür,e es weitere Auseinandersetzungen gebenR 
über askenf über digitales Contact Tracing, zunehmend wohl auch über 
die behWrdliche 1eststrategief deren sehr restriktive yatur bisher verblüZ-
Zend widerspruchslos hingenommen wird. Der Cocktail aus weitgehender 
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epidemiologischer Hnsicherheit und enormem wirtscha,lichem Druck ist 
politisch explosiv.

Doch wider Erwarten Ö obwohl sich letzte qoche alle warmzulauZen schie-
nen Ö ist das ganz grosse parteipolitische Iickhack Zürs Erste ausgeblieben. 
Kn der SVO hat zwar der Blocher- artullo-–lügel auZ vollen Nrawallmodus 
geschaltetf alle anderen Nrä,e aber bleiben relativ konstruktiv.

Sicherlich zeigen sich ein paar :ewerbeverbände enttäuscht. Hnd Jaf bevor 
wir es vergessenR Ein Editorial des yöö-CheZredaktors erklärt in bizarren 
qindungenf dass zwar die rzte von Bergamo Ö als eigenverantwortliche 
Kndividuen  Ö grosse Ielden sindf dass aber das italienische :esundheits-
s0stem Ö als kollektivistischer Staatsapparat  Ö einen OZuhl der Kne zienz 
darstellt. Es entsteht noch nicht einmal der Eindruckf der Autor selber glau-
be an den yonsensf den er vorträgtR 2Kn Deutschland und der Schweiz gibt 
es eher zu viele Akutspitälerf die Corona-Nrise ändert am FeZormbedarZ 
nichts.j qir wünschen alles :ute. qenn selbst die CheÜdeologen des 
Anti-Etatismus mit so dünnem Stimmchen zu predigen beginnenf kWnnten 
sich ein paar mentale Blockaden in diesem Land tatsächlich lWsen.

Ewig wird der relative BurgZriede allerdings nicht haltenR Das politische 
Absturzpotenzial ist enorm. Aber es steht zu hoTenf dass der kooperati-
ve :eist noch weiterträgt. qir beÜnden uns in einer Situation radikaler 
Hngewissheit und stehen unter gigantischem wirtscha,lichem Druck. Si-
cher ist da nur einsR yur kooperatives Iandeln Ö nach innen und nach aus-
sen Ö wird uns erlaubenf aus dieser Nrise wieder herauszukommen.

Illustration: Alex Solman
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